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Buchſtabenglaubens, vom Kampf für Glaubens und Gewiſſensfrei⸗
heit Die Glaubensbekenntniſſe, beſonders das apoſtoliſche, wurden
al nicht mehr nnſerer Weltanſchauung entſprechend verworfen. Pfarrer
Brückner Qus Karlsruhe redete ſodann Über das Evangelium Fe

ſu
als Grundlage des evangeliſchen Chriſtenthums. Redner varnt vor
dem byzantiniſchen Chriſtusbild der erſten Jahrhunderte; erſt Iu
unſerer Zeit ſei S möglich, Ve

ſus Aus ſeinen Worten und erken
zu erkennen, erſt eitdem eS eine Wiſſenſcha Leben We

ſu gebe
Zuletzt prach noch Pfarrer Veeſenmeyer aus Wiesbaden ber das,
was der Proteſtantenverein will und OVQ eLr ni will, nämlich
keine Vergewaltigung der einen oder anderen Richtung, ondern Gleich
berechtigung aller auf dem Boden des Evangeliums ſtehenden
Richtungen. Leider wollen die Herren eben nicht einſehen, daſs ſie
nicht mehr auf dem Boden de Evangeliums tehen; ſie müſsten
dann reilich auch die Conſequenzen iehen und Qus der I2 Qus⸗
treten; dagegen aber haben ſich Veeſenmeyer und Veeck ausdrücklich
verwahrt. Doch venn der Redner auch in hohen Worten den
Proteſtantenverein da proteſtantiſche ewiſſen un der proteſtantiſchen
Kirche genann hat, ſo muſste E doch ebenfalls eingeſtehen, daſs
die Betheiligung den Veranſtaltungen de Proteſtantenvereins
ſich erheblich gemindert habe

Linz, 2 November 1896

Bericht über die rfolge der katholiſchen Mliſſionen.
Von Johann Huber, Stadtpfarrer 8 Schwanenſtadt.

Wenn ein Prieſter Jahre ſeiner Berufsthätigkeit hinter ſich hat
Uund iſt un leſe Zeit noch „ſtandhaft“, h imſtande, den ar
zu treten, ˙ gibt e NI Prieſterjubiläum, und das Volk teße 8 ſich
nicht nehmen, mit dem Jubilanten ſo gut, te mit einem Primizianten
Feſtfeier zu halten Wenn einer Im Lehrberufe oder als Arzt 5 Jahre
ſich abgemüht, oder un einem Amte ebenſo ange Zeit um Actenſtaube aus
gehalten hat, ſo eiß man eS Dienſtjubiläum und wird dem alten reuz⸗
träger noch ein goldene Kreuz angeheftet. Wenn ein Ehepaar ahre
reu und eid getreulich miteinander getragen, ſo feiern ſie noch eine
oldene ochzei und eS geht dabei hoch her, man vill Freude machen und
ſich mitfreuen. Iſt auch dabei nicht alles Gold, E werden bei ſolchen
Gelegenheiten doch die Koſten goldeswert.

Das oldene CELr zieht dabei freilich meiſt den kürzeren. Die ver⸗

goldeten Jubilanten merken C8 ganz wohl, daſs nicht alles old iſt,
was glänzt. Sie fühlen mit der Zahl der Jahre auch den Niedergang
ihrer Kraft und, der Jubelgreis ſeine Ehrengäſte oder das oldene
Ehepaar ſeine Nachkommenſchaft überblickt, ſo ſehen ſie, bte ſie auf der
Stufenleiter des menſchlichen Lehens ebenſoviele Sproßen abwärts, ie die
andern aufwärts ſteigen. Ihr gabt Uuns alt gemacht! ſo pflegen ſie gerne
3 ſagen, und bei aller Jubelfeier fällt doch ein Wermuttropfen un
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den Jubelbecher, das Bewuſstſein: * geht dem Ende zu Das Jubelmahl
hat den Beigeſchmack des Abſchiedsmahles.

Zu Beginn dieſes Jahres kommen auch Freunde ind ekannte mn
großer Zahl zu einer 50jährigen Jubelfeier zuſammen.

Unſere Quartalſchrift feiert das Jubiläum ihres ünfzig⸗
jährigen Beſtandes! Schreiber und Leſer finden ſich fröhli enn und
drängen ſich òum den Jubilanten, drücken ihm räftig die Hand und agen
ihm ihren Glückwunſch⸗Spruch. Zeig ich auch kein Sternſchnuppenfall,
krachen keine Schüſſe, gib S nicht eſtſchalmei noch Zechgelage U.

eS iſt doch ein goldene Jubiläum voll aufrichtiger Freude! Nur ein
weſentlicher Unterſchied tritt von den vorerwähnten hervor:

Der Jubilant als der kräftigſte inmitte ſeiner Feſtgäſte.
Seine reckenhafte Geſtalt überragt ſie alle, der blaue affenrock ſitzt ihm,
wie angegoſſen, keine pur von Altersſchwäche ich bemerken. Sein  F22
Gehwerk iſt noch ˙ gut eſtellt, daſs rüſtig ſeines ege ſchreitet,
bte kein zweiter, und werden ſeine Zege von ahr 3U Jahr weiter Urch
aller Herren Länder, aſ ſich keine Ermüdung anmerken; mit jedem
Vierteljahre, das ins Land geht, rückt CETL wohlgemuth Aus und en Freunden
ins  * Haus, ob ſie auch un die Zehntauſende zählen, weiß ſie zu nden
über Land und eer, zu Berg und hal, kommt ſo ſicher Oie die
Jahreszeiten, ſtampft den Schnee von den en oder wiſcht den Schweiß
von der Stirne und, wo der wackere Alte „mit ſeinem Fünfziger auf dem
u  I  cken“ an  0  . iſt ein gern geſehener aſt

In derſelben ſtrammen Haltung ſteh u bei ſeiner Jubelfeier vor
Uns Eem Anſcheine nach ziehen da die Feſtgäſte den kürzeren.

Eine Menge ſeiner Freunde aben ihn chon gezogen! Wo ſind ſie,
die ihm zur Seite geſtanden, als das erſtema Wanderſtabe grif
Wer zählt ſie die Hunderte, die für ihn die eder geführt und eren
Schreiben In ſeinen Torniſter gepackt Uund un die getragen? und
die auſende, die In dieſer langen Zeit aus ſeiner Hand „das zur
and bekamen und der blanken Klinge ſich ſpiegelten und ſie wohl
elber als Wehr und Waffe ührten In den Kämpfen und Stürmen?
F‚22  Oie haben ausgekämpft!

Und die ihn jetzt umringen, alle die reiber und Leſer des
Quartalmannes: gewiſs iſt ihnen wo geſinnt und freut ſich ihrer
Wünſche und x  E ihnen die Hand auf Bleihtreu! Aber traun! über⸗
dauert ſie noch alle: die alten Kunden, die ſchon gipfeldürr werden, ſo
gut als die, ſo noch grünen Holze gehören. Es ſteh er zu —

warten, daſs noch einmal Ubtläum feiern werde, dann iſt EeS gar ein
hundertjähriges, und ver weiß, ob von den etzigen Jubelgenoſſen dann
noch etliche werden mitthun können.

Aber deshalb rollen wir ihm nicht, im Gegentheile ommt Uuns
der Wunſch aus tiefſtem Herzen: VIVaI floreat, erescat!

Geht eS bis Hundert, ſo wird's auch noch weiter gehen Solange
& katholiſche rieſter gibt, wird ihnen eder und Schwert nicht abhanden
kommen. Alſo ird 2 Dir reuen Genoſſen nicht ehlen, du wirſt ihnen
nicht zu alt! 14*
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Bis auf Methuſalems Alter fehlen hnehin noch ern klein
wenig über 900 ahre. Erlebe ſie! venn nicht mittlerweile und
Menſchheit die hon bedenklich morſch werden, an ein Ende kommen.

Das iſt Unſer aufrichtiger Freundeswunſch. u. der Miſſionsmann
ſagt Dir noch heimlich 4＋

ns Ohr Bleibe den katholiſchen Miſſionen en

reuer Freund! ögeſt Du auf all' Deinen Wegen oft Eemn Zeuge ſein, Vie
ſie auch riiſtig vorwärts ſchreiten, und mögeſt Du S noch erleben, daſs

ihnen das Wort de  V Herrn ſich rfülle Es wird Ein Schafſtall und
Ein Hirt werden!

Glück auf Neujahrmarſche! Grüße mir alle Freunde und Be⸗
kannten und unſere Brüder und Schweſtern In en M  —  —  —.  —  ionen der katho⸗
liſchen Kirche aller Welttheile, Ind ſag

5 ihnen, daſs bir alle ihrer In
Liehe gedenken!

ten
Patriarchat Jeruſalem,Paläſtina. Das lateiniſche

welches neben der Cuſtodie des heiligen Landes doch die H  U  6 des
Katholicismus bildet, hat Jetz eine chwere Kriſis durchzumachen. In  V. der

orientaliſchen Kirchenpolitik wird CS amtlich völlig todtgeſchwiegen
und ſeine Aufgabe immer mehr den Orientalen zugewieſen. Die materielle
Unterſtützung fließt immer ſpärlicher, E daſs Neugründungen kaum
mehr edacht, da  8 Beſtehende Mur mühſam behauptet werden kann.

Der öſterreichiſche Miſſionär Gatt N Gaza, der N ſeine Miſſion mun

auch ASdud (das bibliſche Azot) einbezogen hat, ſpri den gewiſs berechtigten
Wunſch aus, daſ

E auch un Oeſterreich, wie UN Deutſchland nach der Char
freitag⸗Kirchenſammlung, die der Cuſtodie erhalten bleiben ſoll, auch màM Char
amstag und aAn den Oſterfeiertagen die Opferſtöcke in en Kirchen ſtehen laſſen
und das Ergebnis dem lateiniſchen Patriarchate und den öſterreichiſchen Miſſions⸗
anſtalten de  * heiligen Landes zuwenden ſoll UL Vermittlung 68 Mari
Empfängnis⸗Vereines), welche 10 ebenſo gut der Hilfe bedürfen und inſtändig itten

Klein⸗Aſien. In Anatolien haben die Jeſuiten, bwohl die
Verhältniſſe noch ſehr unſicher ſind und ein Ne. Losbrechen des Chriſten⸗
haſſe befürchten laſſen, dennoch ihre Miſſionsſchulen wieder eröffnet.

Sie zählten U Beginn Schuljahres mn den Schulen von Adana,
Caeſarea, Sivas, okat, Amaſia und Marſivan zuſammen 2036 Schüler,
darunter 24. atholiſche In ſämmtlichen genannten Orten wirken auch Ordens
ſchweſtern un Mädchenſchulen mit 2  8 Schülerinnen 224 katholiſch), auch

Lehrer au em Laienſtande wirken an dieſen Miſſionsſchulen.
Armenien. —  —— Schlächtereien Unter dem armeniſchen olke haben

noch kein Ende gefunden, eine Wiederholung der Schilderungen darüber
iſt hier zwecklos. Die atholiſchen Miſſionäre bitten inſtändig fernere
Almoſen für ihr Volk, benſo auch für die ganz hilfloſen Andersgläubigen

Solch' dringende ilfrufe kommen B. von den Kapuziner⸗Miſſionären
m rzerum, und von dem apoſtiſchen Delegierten 80 Leſus für die ver⸗
ſprengten Chaldäer un Perſien, um welche ſich auch niemand annimmt,
als die katholiſchen Miſſionäre.

Apoſt. Vicariat Arabien. Aus der ſeit vier Jahren beſtehenden
Station Berbera bringen die Freiburger „katholiſchen Miſſionen“ kleine

über die *

—

—

iſſion Het den Somali.
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Hoffnungsvoll geſtaltet ſich die Arbeit bei den Waiſenkindern, an

enen die Vorzüge dieſes hochbegabten Stammes noch zur vollen Geltung
kommen. Das erwachſene IE ſteht inter dem Einfluſſe des Islam, zeigt
aber dennoch Empfänglichkeit für die Wohlthaten, welche ihnen die chriſt⸗
iche Miſſion bietet.

Miſſionär P Evangeliſta Cap hat em Wörterbuch der Somali—
Sprache fertig und mn ruck gebracht un arbeitet jetzt N der erfaſſung einer
Grammatik und eines Katechismus, wodurch die Bewunderung und Zuneigung
der Eingebornen ſich erworben und für die Zukunft der Miſſion da wirkſamſte
Hilfsmittel geſchaffen hat

order-Indien. ＋

Ur die Katholiken des ſyro-malabariſchen Ritus
hatte der heilige Vater 188 die beiden apof Vicariate Tritſchur und
Kottayam errichtet und dieſelben mit Oberhirten des lateiniſchen Ritus
beſetzt, enen aber hon Generalvicare aus dem einheimiſchen Clerus bei⸗
geſtellt varen Nachdem nun die kirchlichen Verhältniſſe geordnet ſind,
wurden die lateiniſchen Vicare zurückgezogen und übernahmen einheimiſche
Oberhirten die Verwaltung. Zugleich wurde dieſes Gehiet von der Juris  —
diction des Patriarchates Babylon losgelöst und ſteht Iu oller Selbſt⸗
ſtändigkeit da

Hinter-Indien. U dorther kommen wieder Unglücksmeldungen
furchtbarer Hungersnoth, welche In den 0 Vicariaten Weſt

Tongking und Ober-Tongking ſo ſich greift, daſs die Miſſion mit
ihren jungen Chriſtengemeinden Iu große Bedrängnis kommt.

an  urei. Die katholiſche Miſſion In den drei Provinzen
Lino⸗tang, Ghirin und Tſitſitar zählt jetzt Katholiken.
Das Jahr 1895 brachte 1290 Taufen Erwachſenen und
6300 Kindern, Bekehrungen —45 Häretikern und wurden 4214 In
das Katechumenat aufgenommen.

China. UI 0 Vicariate Kwang⸗tung iſt trotz de voraus  —

0  E  N Verfolgungsausbruches wieder ein erfreuliches Vorwärtsgehen
bemerkbhar.

So burden mn Tong⸗Kun von Jã  eL bis April über 2000, in
Tſcheung⸗Xung innerhalb echs Wochen gar und m Pu  2  neng nahezu
800 Katechumenen m en chriſtlichen Unterricht aufgenommen. Im Jahre

104.  R Taufen Erwachſener, bei Taufen ſterbender Heidenkinder,
940 Chriſtenkinder, und iſt die Geſammtzahl der Katholiken Es eſtehen
110 Knaben⸗ und 32 Mädchen⸗Schulen mit Kindern.

Apoſt. Vicariat Tſchekiang. Dieſes den Lazariſten unterſtehende
Miſſionsgebiet ählte laut Jahresbericht 1895 In Gemeinden
7352 Chriſten, Schulen mit 1000 Kindern, 2 europäiſche und
drei chineſiſche Miſſionäre, ſowie .— barmherzige Schweſtern. Beſonders
erfolgreich erweist ich die Miſſion auf den Tſchuſan-Inſel, einer
Gruppe von nahezu 100 kleinen Inſeln mit einer Bevölkerung von

Millionen
Der Hauptſitz de Miſſionswerkes iſt Ting⸗hai. D beſtehen ne

der blühende Miſſionsanſtalten: Schulen, Katechumenat für Männer,
Werkſchule Uunter Leitung der Miſſionäre, Frauen⸗Katechumenat, Waiſenhaus,
Krippe und Frauenſpital unter Leitung der Schweſtern. Ferners mn der Nähe
der —.  O  tadt eimn Knabenſeminar, eine Farm mit Ackerbauſchule, eren Zöglinge
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nach Ablauf ihrer ehrzei ein Stück Land zur Bearbeitung bekommen und UNUn

ſchon eine hübſche Chriſtengemeinde bilden Us dem Prieſterſeminare m Ningpo
traten ereits eingeborene Prieſter m die Miſſionsſeelſorge

0 Vicariat wangſi. Dasſelbe iſt von einer Hungersnot
heimgeſucht, deren Folgen ſich In ſchrecklicher Weiſe äußern, häufig ogar
in dem Verkaufe Kindern. Die katholiſche Miſſion thut alles, vas
ſie vermag. uUn in aber auch ihre ittel gänzlich Sie bittet

Hilfe
0 Vicariat U YV ch ant un Seit längerer Zeit gab E

＋

Aus dieſem Gebiete erfreuliches zu berichten. Auch die Nachrichten mn
den letzten Monaten lauteten ebenſo günſtig, wurde aus der Miſſion
Tſchhöngwa gemeldet, daſs dieſelbe zu Oſtern 2650 Neubekehrte aus

Dörfern hatte; daſs von hau⸗chien aus mn Dörfern chriſtlicher
Unterricht ertheilt und noch größerer Erfolg erzielt wurde; daſs an
chiän Chriſtengemeinden, ſämmtlich mit Kirchen ausgeſtattet, beſitze
und Im letzten Jahre nele Chriſtengemeinden In Bildung begriffen
varen w Die letzten Nachrichten bringen aber leider die Meldung
von en Losbrechen einer heftigen Verfolgung.

Der Haſs das Chriſtenthum hat eine Verbindung der Gegner
zutage gefördert: Die „D ad auchuid é“ („Geſellſchaft vom großen Meſſer“), die
unter den Augen der Mandarine ihre Vorbereitungen machte und endlich im Juni
loszuſchlagen begann in einer Weiſe, wie s n China von jeher gebräuchlich iſt
V.  mM Gehiete on —4  an  chiän n ſämmtliche Chriſtengemeinden dem erſten
Anpralle U Opfer gefallen und gänzlich ruiniert, ihre Kirchen zerſtört, Miſſionäre
und Liſten verſprengt, die Häuſer ausgeplündert und niedergebrannt. Die
Flüchtlinge aben ſich zumeiſt nach Zining gewendet, wo ſie wohl bei der
Miſſion Schutz fanden; jedoch zeigt ſich auch dort eine hochgradige Aufregung,
daſs man auf noch ärgeres gefaſst ein 8

an. Die Lage der Miſſion gegenüber den Verhältniſſen, welche
die Umbildung des alten Staatweſens zu einem modernen mit ſich brachte,
iſt noch immer ungünſtig. Die Politik, welche jetzt dort die erhan
hat, iſt keine Freundin der Religion, am wenigſten der katholiſchen. Der⸗
zeit ſind die Japaner auf die Franzoſen übel zu ſprechen, darum auch auf
die katholiſchen Miſfionäre, die größtentheils Franzoſen ſind Schon wieder⸗
holt gab CS ſie gewaltthätige Ausſchreitungen. Die iſſion edarf
mehr al 1e des Gebetes und der Unterſtützung.
I Unglücksfälle haben auch die Iſſton betroffen. Auf der In

ſel

Nippo und QMn der von YNez o hat eine durch unterirdiſche Vulkane
verurſachte turzflut in etlichen Minuten ungeheuerliche Verwüſtungen ange.
richtet, bei Menſchen getödtet. In der Kamaishi 3zUum Beiſpiel
ſtehen von 1105 Häuſern noch 142 die anderen ſind völlig hinweggefegt,
Qſt 37 eile der Bewohnerſchaft giengen zugrunde. Der Miſſionär Rispal

iſt Unter en Opfern
Afrika

Aegypten. Die vom heiligen Vater Neu errichteten Diöceſen für
die koptiſche Kirche ſind nun auch mit Biſchöfen beſetzt Msgr Sogaro
weihte In Kairo die koptiſchen Prieſter Sedfaoui iſchofe von

inieh und ar 1 Biſchofe von heben (Luxor)
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Die Aufnahme, welche das Volk den Oberhirten bereitet hat, bar
eine E reudige, daſs daraus mit Recht ſchließen darf die atholiſche
iſſion hat chon Wurzel gefaſst, und das Viele, was jetzt für die koptiſche
Miſſion gethan wird, iſt nicht vergebli

wurde eine StationDeutſch-Oſtafrika. In Tanga
gegründet. Haberkorn, der ſie übernommen, ird reilich einen harten
Stand haben gegenüber den Proteſtanten der Berliner⸗Miſſionsgeſellſchaft
und der engliſchen Hochkirche, die ich dort bereits feſtgeſetzt und nit
reichen Geldmitteln ich heim Negervolk hon Helte. gemacht aben

V V Die Theilung der Miſſion In zwei apoſt Vicariate
iſt vollzogen. Den Jeſuiten, die bisher allein dort gearbeitet hatten, wurde
die nördliche Hälfte belaſſen, während der üdliche hei als neues Vicariat
den Lazariſten übertragen wurde, die Unter rung des apoſtoliſchen
Vicars Msgr. Crouzet anfangs Mai asſelbe bezogen und ort Da u⸗
phin Sitze und Ausgangspunkt für ihre Arbeit machten.

Gerade dort wurde vor 238 ahren das erſtema die Miſſion gegründet
durch rieſter, die der Franz de QAuld dorthin geſchickt hatte Das Werk
vurde, nachdem 8 innerhalb — 60  ahren 21 Prieſter und Laienbrüder durch
den Tod verloren atte, wieder aufgegeben.

D

᷑

(CV Zeitpunkt der Wiederaufnahme desſelben hietet auch keine
roſigen Ausſichten. Die Lage der eiſſion iſt ſehr kritiſch. Der Fremden⸗
haſs der Eingebornen teiger ſich noch, ſeit Frankreich die Rſe
als ſeine Colonie rklärt hat

u wird gemeldet, daſs Berthieu auf dem Miſſionspoſten Am
batomainty, obwohl Unter dem 8 Militär ſtehend, überfallen und
ermordet wurde Seither eingetroffene Nachrichten melden ſchon die Zerſtörung
einer ganzen Reihe bn Miſſionspoſten (ein Telegramm ſpri von 150) mn den
Diſtricten von Ambohidratrimo und Imerimandro

Central⸗Afrika Laut Jahresbericht des apo Vicars Msgr.
Roveggio haben die Miſſionsſchulen un Aſſuan einen guten Erfolg

Sie beſtehen kaum ein Jahr und bar bei ihrer Gründung wenig
Ausſicht auf Erfolg, weil ihnen gefährliche Concurrenten gegenüber ſtanden,
nämlich eine der Regierung eichlich unterſtützte Staatsſchule und eine
Schule der amerikaniſchen Proteſtanten.

Mit vier Schülern hat angefangen, im 2  — dieſes Jahres zählte
man ſchon Über V der Knabenſchule. Dieſe finden ſich auch Sonntagen
nachmittags Unter Ufſic 3u gemeinſamen Spielen zuſammen, die eine beſondere
Anziehungskraft ausüben. Die iunter Leitung der Ordensſchweſtern ſtehenden
Mädchenſchulen Aben ebenſo viele Schülerinnen und wird auch den Frauen
regelmäßig Unterricht ertheilt.

Aequatorial⸗Afrika. Das oft genannte apoſtoliſche 82  Vicariat  V*
Victoria-Nyanza wurde un drei Vicariate gethei Nord-Nyanza,

U d A N und b elztere übernahmen Millhill⸗Miſſionäre,
die heiden anderen verblieben den Weißen Vätern. ieſe Gebietstheilung

nöthig geworden zur ewältigung der Arbeiten, die V letzter Zeit
dort geradezu ſtaunenswerte Fortſchritte machten.

In Nord-Nyanza, (Gebiet Uganda), wo vor vier Jahren die
katholiſche Miſſion den Proteſtanten überfallen und Iun ſchrecklichen
Gemetzeln ſo zugerichtet wurde, daſs glaubte, nun ſei die atholiſche
Miſſion für immer vorüber, haben jetzt die Weißen Väter
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Neubekehrte Iu theils wieder errichteten, theils Gemeinden und azu
Katechumenen! Wer

2

ꝗ. hätte das auch nur 3u ahnen gewagt!

Den Hauptantheil an dieſen zählen die alten Stationen St Maria von
Rubaga mit 0.000 Katechumenen und 1120 Taufen, Villa Maria mit
4200 Taufen und 25.000 Katechumenen, die Seſſe⸗Inſeln mit —  — Taufen
und 15.000 Katechumenen und Unj nit 500 Taufen und 2000 Katechumenen.
Neu errichtet iſt die Station St Maria im Königreiche o k i mit 1 Kate
umenen. Man geht ſehr vorſichtig vor und läſst das Katechumenat drei bis
teu Jahre dauern. Daraus läſst ich hoffen, daſs ieſe Erfolge auch dauernden
Wert haben und ſich noch ſteigern werden

Hiezu berichtet der junge Miſſionär Laane einzelnes über die
Arbeit der Miſſionäre, Vie ſie theils beobachtet, heils chon mitzu⸗
machen hatte

In Bikira und UEV Villa Maria arbeiten die Miſſionäre täglich vier
bi ſechs Stunden im Beichtſtuhle und können die Neubekehrten Wogen ihrer
großen Anzahl doch Qlle Tei bis ier Monate an die Reihe zum Beichten
ommen

Sehr gut 41 ſich auch die Arbeit bei den Banyoros EI

28 eku La aAu und Unter den aus ud du dorthin eingewanderten * N an a8
Erſchwert iſt ſie dadurch, weil anſteckende ekelhafte Krankheiten miter ieſem

hauſen; aber gerade der hinopfernde Krankendienſt gewinnt meiſten
dieſe Herzen.

Im letzten Ahre ſind acht Prieſter und ſechs Brüder von Marſeille m
dieſes Gebiet nachgerückt, welches wegen ſeiner reichlichen Erfolge jetzt das
dorado der Miſſion gena wir

u Süd⸗Nyanza wurde vor einem ahre die Hauptſtation
Neuwied un Ukerewe von dem Könige Lakonge geplündert und durch
Brand zerſtört und ein Schaden von 40.000 Franks angerichtet. Die
Miſſionäre haben aber, unterſtützt durch den Antiſclaverei-Verein ſtatt
erſelben, die In einer verlaſſenen Gegend lag, eine neue Station inmitte
einer zahlreichen Bevölkerung gegründet und ihre Tbeit iſt reich geſegnet:
ſtets mehren ſich die Katechumenen und iſt deren Zahl innerhalb ein
Monaten auf —1  50 geſtiegen.

Tanganj tka  See Auch von dort nmielden die Miſſionäre nitt
Freuden, ie ihre Wirkſamkeit Urch ſichtliches Eingreifen der Gnade Gottes
geſegne ſei

Im weiten Gebiete von Karema bi  8 aLa haben ſämmtliche äupt
linge, mit Ausnahme eines einzigen, ſich zur Annahme b5 chriſtlichen nter-
richtes bereit Tklärt In der Station ipa, E.  E noch kein ahr beſteht,
finden ſich die Bewohner von Dörfern der Umgebung Ahlret Uum Unter
richte ein, von Urung Us kommen die Miſſionäre m 0 Dörfer der Umgebung.

Apoſtoliſches Vicariat Uny ny möb Die Station U M Y *  M
Königreiche Ndala, erſt 1896 gegründet ſehr gutes offen In der
genannten Station ſowie Iun der Hauptſtadt Ndala drängt ich das
in Maſſe Unterrichte. — Königin geht Ur regelmäßiges Erſcheinen
dabei nit beſtem Beiſpiele

Sambeſi. Ueber leſe vielgeprüfte Miſſion iſt neues Unheil los
gebrochen: der Aufſtand der Matabele wird der Miſſion gefährlich.
den Schrecken des Krieges, der mit vilder Grauſamkeit geführt wird,
verbindet ſich noch

WSD

Diirre, Ninderpeſt, Hungersnoth U dgl



317

Süd⸗Afrika. Noch ſchlimmer te S um die Miſſionsgebiete
Transvaal, Matabele-Betſchuaner⸗ und Mashona⸗Land.

eit em unſeligen Einfalle des Gouverneurs Matabele 2  2  Land in
das Tr ́AQAn Svaal ſcheint Es, al  8 ob alles Uebel ſich dort ein Stelldichein gegeben
hätte. Der Krieg der Weißen (Engländer und Boeren) egte * en warzen,
vor allen (u kampfluſtigen Matabelen nahe Nun ſei die richtige Gelegenheit
d der verhaſsten Fremdlinge 105 Iu verden Einer der Vꝗ

hren trat lötzlich
als Prophet auf und nannte ſich ohneweiters Mlimo Gott“), EL predigt ihnen
den „heiligen“ Krieg und fordert ſie zur Niedermachung der Weißen auf. Q  8
iſt dieſen Leuten aus der Seele geſprochen, ſie thun ihr Möglichſtes in Raub⸗
nd Mordzügen.

—  —  2 eS dabei dem Miſſionswerke ergehe, kann man ſich denken. Die
Kriegsunruhen hemmen 8 religiöſe Leben, viele Schulen muſsten E
ſchloſſen werden, der allgemeinen Noth gegenüber reichen die Mittel der
Miſſion längſt nicht mehr aus. Es iſt Gefahr, daſs alles zugrunde geht,

nicht Hilfe kommt.
(Das iſt ein ſchwacher Auszug aus einem Briefe des Porte M. H

der —um Hilfe
M Mashona-⸗Land haben ſich trotz all dem noch einige Erfolge

ergeben.
Die kleine Schar der Neugetauften und Katechumenen hat ſich entſchloſſen,

ihre Kraale U verlaſſen und ſich ganz unter die Leitung 1 Miſſion —  U ſtellen
In Umtali ſind die Trappiften eingetroffen und Aben eine Farm erworben
und beginnen mit der Culturarbeit auch die Miſſion. Im Auftrage der Topa⸗
ganda verden ſie auch Im portugieſi

en Nie Lande eine Station eröffnen

Apoſt. Präfectur HD n Fluf BV Klein Und Groß⸗N M 9
Lan welches V einer eigenen apo räfectur geeinigt, den Oblaten
vonl h1 Franz Sales übergeben wurde, wäre die Miſſionsarbeit 9E
mein hoffnungsvoll. Aber ſeit Juni 1894 iſt kein egen mehr gefallen,

Feldfrüchten keine Spur nehr zu ehen. Die Weidegründe verdorrt,
das Vieh verſchmachtet.

D  e Schulen mu!Sten geſchloſſen werden, weil die Miſſionäre nichts mehr
haben, die hungernden Kinder 3zu erhalten, die ern ſind aber elbſt dem
Hungertode preisgegeben.

Trotz allem, E ſchreiben die Miſſionäre, 90 das Volk m rührender
Frömmigkeit ſtand Täglich wohnen die Hungernden der heiligen Meſſe
bei, verrichten die Kreuzweg-Andacht und laſſen ich nicht erſchüttern n dem
Vertrauen, daſs Gott ihnen Wohlthäter un der Ferne erwecken und ihnen Hilfe
ſchicken werde.

Weſt⸗Afrika. Apoſt. *  V  Vieart  X  at Franzöſiſch⸗Congo. Dieſes beſteht
Nuunn ehn Jahre und hat an der Meeresküſte die Stationen Loango,
Majumba Und Sette⸗-Cama, IM Landesinneren Buenſa und Linzolo,
alle mit den nöthigen Baulichkeiten verſehen. Ueberall gib CS Arbeit und
Erfolg. Die eſten Erfolge liefern auch hier  — die Schulen. teſe zählen
hon 800 Schüler, größtentheils Qus der Sclaverei losgekaufte Kinder,
die In Schulgegenſtänden unterrichtet, ann Iun Handwerken ausgebildet
werden, bis ſie ſich ihr Brot verdienen unen. Die Begabteren, und
deren ſind nicht wenige, werden in zwei Seminarien der öheren Bildung
zugeführt, viele auch 3U Lehrern für ieſe Schulen ausgebildet. Da der
Sclavenhandel jetzt hauptſächlich durch dieſes Gebiet ſeinen Weg nimmt,
E vbare dort der Loskauf ſehr naheliegend. Leider ſeh CS an den nöthigen
Mitteln Der Vicar Msgr Carrie Hittet Almoſen.
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Apoſt Vicariat Her ongo Seit dort der berühmte Capitän
Joubert ul ſeinen wackeren Genoſſen die arabiſchen Sclavenhändler
nach langen Kämpfen beſiegt und deren acht gebrochen hat kann ſich
die katholiſche Miſſion fret entfalten. Da Volk üh ſich geſichert und
U bereitwillig Unterricht und Arbeit bei der Miſſion

Am weſtlichen Ufer 65 Tanganjika⸗2  2  Sees arbeiten die belgiſchen, ann
öſtlichen die deutſchen Miſſionäre. Vaudouinville, St Ludwig und M pala
bilden die Ausgangspunkte für die Arbeit M (u Dörfern der Umgebung, auch
M Kipongwa zeigt ſich große Betheiligung des Volkes M chriſtlichen Unter⸗
richte, und gelingt 65 auch mehr und mehr, das Haupthindernis der Bekehrung,
die Vielweiberei, verdrängen. Di  (T alte err Capitän ꝗ

bubert hat ſich OEV
S Louis m:m Mrumbi inmitte ſeiner ſchwarzen Schützlinge niedergelaſſen
hat ſich ihres Stammes V rau genommen und gilt der alte chriſtliche
8 als der gemeinſame Vater Aller

Kamerun cheint ähnlich, Sambeſi, ern Schmerzenskind der
Miſſion werden zu wollen Das ungeſunde Klima raum unter den
Miſſionskräften erart auf, die Todesnachrichten öllig die andere
überholen. Trotzdem werden ſtete Fortſchritte der Miſſion gemeldet.

Die Miſſionsſchule M ALElen 19 entwickelt ſich als kräftige Pflanzſtätte
für Lehrer und Katechiſten Zöglinge derſelben wirken ſchon M 16 Schulen der
Umgebung mit 450 Schülern In Kribi geht IV auch Uunter den Erwachſenen
entſchieden vorwärts Monate wurden 110 Erwachſene getauft; ebenſo
gut macht ich der erſte Anffang bei der Nebenſtation Buamb

IM September 1896 ſind wieder drei Pallottiner M die Kamerun—
Miſſion eingerückt; möchten ſie länger der Geſundheit und Kraft ſich E

freuen, als ihre Vorgänger
po Präfectur Goldküſte Die Miſſion, die bi jetzt ſich gut

entwickelte, B I ihren Schulen On 2300 Kinder zählte, iſt enſa
chwer heimgeſucht durch Krankheit und frühen Tod mehrerer Miſſionäre Aller
ing In Kräfte nachgerückt aber ange werden ſte aushalten?

D  4e Hauptniederlaſſung Cape 0 iſt emn Fieberherd Zu emNent
Neubau M geſünderer Höhenlage wozu die Regierung (u Platz überließ
mangeln die Mittel In Coomaſſi dem volkreichſten und günſtigſt ge⸗
legenen Punkte wohin leider die proteſtantiſchen Sendlinge wieder zuvorgekommen
ind und mi Kirche und Schule ſich gut eingerichtet haben, aben unſere Mif
ſtondre auch ihre lrbeit mit gutem Erfolge begonnen haben aber kein Geld

Eme Station 3u gründen
ehnli verhält es ſich u der gegründeten Miſſion Saltpond

wurde Uunter ſcheinbar günſtigen Umſtänden eröffnet NV ahre hatte
ber das Fieber Emnmen Miſſionär nach dem andern weggerafft und 1e die
Station Einige Zeit verwaist. Riche, der vor kurzer Zeit dort eintraf,
and den Miſſions

Ulen noch 300 Schüler Unter eingebornen Lehrern, onnte
auch meiſt Erwachſene taufen.

Der Name Goldküſte iſt Ur die Miſſion lacus 110 ucendo.
AII 1101I Canendo! bedarf kräftiger

Apoſt Präfectur Elfenbeinküſte Bonhomme meldet aus
dieſem nell eröffneten Gehiete die Freiburger „katholiſchen Miſſionen“,
daſs das Königreich Attie eingedrungen ſei mi drei Begleitern Sie
wurden on dem Könige M deſſen Reſidenz Memni gut aufgenommen
und, obwo ſie die erſten eißen waren, die ETL zu Geſicht ekam, hat
ihnen och ſofort nen Platz 5  Ur Errichtung Iner Hütte angewieſen, „weil

hoffe, daſs ſie gekommen ſeien, Gutes zu thun.“
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So haben ſie un Gottes (amen angefangen und ereits eine Schar
Katechumenen un! ich geſammelt und hoffen, wenn ſie genügen Unterſtützt
werden, bald zur Gründung einer Station ſchreiten zu önnen.

0 Vicariat Sahara. V.  m franzöſiſchen an bringt die
raſtloſe Thätigkeit der weißen Väter, die ihre eiſen immer weiter zu den
benachbarten Stämmen ausdehnen und überall mit Freude aufgenommen
werden, auch immer rößere Erfolge

Amerika.
Apoſt Vicariat Athabasca-Mackenzie. In demſelben wohnen

12.000 Indianer, die meiſten noch Nomaden ohne ohnſitze; er
davon gehören der katholiſchen Kirche und In von den

Miſſionären M. 2 Stationen beſetzt
Vereinigte Staaten. Süd  Dacota Die Indianer aus allen

Reſervationen dieſes Staates haben auch heuer wieder einen ongre
gehalten in der Iſton Roſary (Pine⸗Ridge⸗Agen tur.)

Der ongreſs hat einen noch glänzenderen Verlauf genommen als
die vorausgegangenen und erfüllte zweierlei Zweck Das Programm machte
ihn zu einer Art Volksmiſſion mit Gottesdienſt und Predigten Unter Mit:
wirkung des Miſſionsbiſchofes Msgr Marty B., anderſeits bot
8 Gelegenheit, daſs die Indianer, ähnlich vte auf unſeren Katholiken⸗
tagen, in öfſentlichen Verſammlungen ihre Stammes⸗-⸗ und Standes⸗Ange⸗
legenheiten, Freud und Leid, Hoffnungen und ane arlegen konnten; und
dieſes thaten ſie ausgiebig. Auf Grund deſſen, vas die wackeren othhaut⸗
Redner vorbrachten, wurden auch Reſolutionen gefaſst, Unter anderen
a uch eine ſehr entſchiedene gegen den Culturkampf und deſſen
gewaltſamen Griff nach den katholiſchen Indianerſchulen!

Wenn v dort die Lehrer auch ſo auf em Kriegspfade wandeln,
bDie bei uns die „Jungen“, die die Reſolutionen der Katholikentage
0 ar proteſtieren, iſt wieder ein CASUuS belli fertig!)

Darauf ru  ckten ſie vieder in ihre Heimatsgefilde ab 6m Zügen, die nach
auſenden zählten, B die Lower Brulés und Crow⸗Creeks, die von

Standing⸗Rock und Cheyenne-River U. — W., deren nicht wenige einne
Entfernung bis 400 eilen mit Weib und Kind zurückzulegen hatten.

aQan gebraucht heute ſo häufig den IU „Schreiten an der
pitze der Cultur“, die Anwendung dieſes Ausdruckes auf die oth⸗
häute läge ſehr nahe, iſt aber beſſer vermieden propter impedimen-
tum publicae honestatis!

In Michigan Uund Wiscouſin arbeiten die Franciscaner⸗
Miſſionäre unter den ttaw und 0 Pew a-Indianern.

Sie haben dieſes Volk nich ur in der Religion, ſondern auch In
anderen Wiſſenszweigen gut uUnterrichtet. So wird die von der
Miſſion uL reein 9 herausgegebene Zeitſchrift, ſowie auch viele
in ihrer Sprache geſchriebenen Bücher gon den Rothhäuten faſt In allen
Familien fleißig geleſen.

Pennſylvania. Die Erzabtei St Vincent feierte m Auguſt
das 50jährige Jubiläum ihres Beſtehens und * Einführung des Bene⸗
dictiner-Ordens un den Vereinigten Staaten.
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Die großartige Entwicklung in dieſem Zeitraume und die ſegensreicheThätigkeit auf den Gebieten der Seelſorge, der Schule und der Heiden-Miſſion
geben ihr volle  8 Recht 3u jubeln.

Süd  —  Amerika Ecuador iſt hon über Jahr und Tag In en
Händen der freimaureriſchen Revolutionspartei, die ich bera als grim⸗
mige Feindin der Kirche geberdet. Ihre Gewaltſtreiche treffen natürlich
auch das Werk der Miſſion. Die einzelnen Meldungen geben noch keinen
laren Ueberblick, ſie ſehen ſich Die zuckendes Wetterleuchten an, das nur
errathen was dort vorgeht.

Biſchof Schumacher von Portoviejo, ſowie der Erzbiſchof von
Quito, welche un kräftigen Hirtenſchreiben ihr vor den Plänen der
Feinde varnten, in die erſten Angriffsobjecte geworden, auf 6 der
neuke Präſident Alfaro und ſeine Mitfreimaurer ihre Wuth losließen.

Biſchof Schumacher entgieng wie durch ein Wunder der Mordan⸗
ſchlägen und hält ich wohl irgendwo verborgen, der Erzbiſchof von Quito
flüchtete ich mn die Urwälder der Cordilleren, nachdem man ſein Palais zerſtörte, die Seminarien und Schulen geſchloſſen hatte In ünf anderen Diöeeſeniſt aſt das gleiche geſchehen, alle kirchlichen Anſtalten ind Unterdrückt oder
aufgelöst, alle Miſſionskräfte aus dem Lande verjagt mer der Mörder des
verſtorbenen Präſidenten Gareia Moreno iſt us dem Zu

auſe geholt und
zum —  rector  —  — einer Staatsſchule ernannt, dafür ein ohn jenes verewigten großenWohlthäters dieſer Republik, Moreno, der ſich bisher nie an Politik betheiligte,plötzlich für ſtaatsgefährlich und vogelfrei erklärt worden. Es glückte ihm, m die
Wildnis der Anden u entkommen.

Paraguay. Don Boscos geiſtliche Söhne, die Saleſianer, welche
bereits In allen ſüdamerikaniſchen Staaten ihre geſegnete Wirkſamkeit aus
üben, haben nun auch Paraguay in den Kreis ihrer Thätigkeit
und eine Niederlaſſung in der Hauptſtadt Aſſuncion eröffnet.

Braſilien. Die Beuroner-Benedictiner Dlinda erweitern ihr
Arbeitsfeld immermehr und finden nun auch Seite der Regierung wohl
wollende Unterſtützung. Dadurch iſt eS ihnen möglich geworden, eine zweiteNiederlaſſung zu gründen, und Iu dem längſt verfallenen Kloſter

Fr Brotas. Das erbaute Waiſenhaus eh auch
vollendet da Ein freudiger ihrer Arbeit ſind viele auffallende Be⸗
kehrungen.

Aultralien nd Dreanien.
0 Vicariat Melaneſien Aus Neu-Guinea, wo In dem

engliſchen Antheile die franzöſiſchen Miſſionäre vont heiligſten Herzenarbeiten, gibt der apo car  /  — Msgr. Navarre im erichte über eine
Viſitationsreiſe einige Meldungen R  ber en Stand der Miſſion.

Auf der .

uſel Roro (Pule Island) eſteh die Reſidenz de Biſchofes.
Das Miſſionshaus mit Anſtalt zur Heranbildung für den Miſſionsberuf.
Von hier aus wird die Station Kiria beſorgt. Noch ein aber ehr
rührig zeigen ſich die jungen Chriſtengemeinden Pinapuka, o hu und
Inawa, die bereits mit gut beſuchten Schulen verſehen ſind, ebenſo
Beipaha, Jeſu-Baibua Ind Abiara, die der britiſchen Regierungmit Grundſtücken eſchen wurden, und Thursday-Island, wo die
Ordensſchweftern beſonders urch die Krankenpflege ſich große Achtung
erworben haben.
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In awa wird niit großem Eifer NI Kirchenbau gearbeitet, un Beif
wurde die neule Kirche eingeweiht, vovon als beſonders freudig hervorzuheben
iſt, daſs die Wilden, die erſt ein ahr einen Miſſionär ( Boue bei ſich
aben und n in großer Anzahl im Katechumenate ſtehen, ⁴ Bauholz
lieferten, die Bäume ällten und an Ort und Stelle IO  en, auch beim Baue
fleißig Han anlegten. hre Freude bei der Kirchenweihe auch eine Uunbe—
ſchreibliche, und burde noch aAdurch erhöht, daſs zugleich auch Ordensſchweſtern
ihnen zugeführt wurden, die den rauen und Mädchen und den Kranken ihre
Sorgfalt zuwenden. 150 Kinder ſind on un der Schule

Nächſtens werden auch die Negerdörfer Amo, Rarai und Ariro
detana mit ſtändigen Miſſionären beſetzt. Neue Niederlaſſungen Wi. mnan

gründen un Pocoa und Nara.
po Vicariat Fidji

In ſeln Durch Einwanderung indiſcher

Kuli, deren Zahl gon überſteigt, die größtentheils noch Heiden
ſind, erwächst den Miſſionären eine Uueue mühevolle u abe

Die Mariſten⸗Miſſionäre gehen mit Eifer aran, die Sprache dieſer
armen Einwanderer ſich anzueignen. Es gelingt ihnen gut, ſo daſs ſie
chon die Belehrung aufnehmen konnten Nun ſollen ſie aber auch Schulen u
ſtandebringen; azu reicht aber der gu Wille nicht aus, dazu gehört auch Geld,
welche  L ihnen erſt die Wohlthätigkeit der Miſſionsfreunde beſchaffen Oll.

0 Vicariat Neupommern. Der apoſt. Vicar Msgr. Couppé
melde In einem erichte Aan ſeine Miſſionsgenoſſenſchaft vie Erfreuliches.

In Baining, Het deſſen zahlreicher Bevölkerung man der Iſſton
Eingang verſchaffen will, wozu auch die Bewilligung von der Regierung
chon ertheilt iſt, iſt ein Grundſtück In Maſſawa anl Matua⸗Hafen
den H  ingen erworben worden.

Bei dieſer Gelegenheit wurde von dem Häuptlinge des benachbarten
Romande (an der Mündung de. Batongo⸗Fluſſes) dringend Er⸗
öffnung einer Miſſion ebeten.

In der Miſſion Villa Maria (Takambur), die erſt twas üher
ahr beſteht, zeigen ſich über alles Erwarten gute Fortſchritte.

Die Bevölkerung, die ſich immer durch einen grimmigen Haſs gegen alle
Weißen hervorgethan Atte, erweist em Uunto eine kindliche Anhänglich⸗
keit und iſt amit auch eine andere Stimmung gegen die Fremden einge
reten, worüber auch die Vertreter der deutſchen Regierung ihre Bewunderung
und Qan unverhohlen ausſprechen. 8 Kinder und 27 Erwachſene wurden e·
tauft, eine viel größere Anzahl Männer iſt im Katechumenate.

Malagunan, deſſen Lage unter einer ſchwachen Bevölkerung an

fangs ungünſtig chien, ird mehr und mehr ein Mittelpunkt für die
Bewegung zum Katholicismus. Es zählt chon 900 Getaufte, darunter
700 Männer. Das Andrängen des Nännervolkes zum Katechumenate
nimmt immer zu Zur Vorbereitung des weiblichen Geſchlechtes ſind uun

Ordensſchweſtern eingetroffen, für welche ein Klöſterchen gebaut wurde.
Die Station Atfubar wird einſtweilen Bruder elix beſorgt, der

mn der Sprache der Eingebornen mM beſten bewandert j und das Volk, welches
bisher den Wesleyanern U ehörte, mehr und mehr an ſich zie ˙ daſs wohl

Theile ſchon der atholi8  cheEn Miſſion ich angeſchloſſen en
In Karawia en Hauptorte des Wesleyaner-⸗Gebietes in

60 Männer katholiſch geworden, und hofft man, venn vU doch die
Regierung der katholiſchen Miſſion die Freiheit ihrer Eutfaltung wieder
zurückgibt, eine Station gründen z können.

:—nrn
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In Vlavolo wurde eine Jünglingsanſtalt gegründet, dazu ein
Haus erbaut. Darin ſollen Katechiſten und Lehrer herangebildet, und auch
Werkſtätten zur Ausbildung in Handwerken untergebracht werden. (210
Katechumenen wurden getau

Die Mittel dazu, ſowie 3u den nothwendig gewordenen Kirchenbauten V
M òun und U 19 U I müſſen erſt durch Almoſen aufgebracht werden.

Die Geſammtzahl der Getauften überſteigt 2000 und iſt dieſes
umſo anzuſchlagen, als noch vor etlichen Jahren die Arbeit in dieſem
Gebiete öllig unfruchtbar hien.

Europa.
Eine erfreuliche Nachricht kommt aus dieſem eiche,

welches trotz ſeines kleinen Umfanges doch mn der UNX. von ich reden
macht.

In der Hauptſtadt Cettinje, welche inter der Bewohnerſchaft
von 1200 auch 400 Katholiken zählt, die aber bisher ohne Gotteshaus
hatten elben müſſen, iſt auf Bitte des Erzbiſchofes von Antivari
endlich von der Regierung die Erlaubnis Baue einer katholiſchen
Kirche und eines Seminars zur Heranbildung eines einheimiſchen Clerus
egeben worden. Es iſt dieſes ein Erfolg großer Wichtigkeit, der eS
wert iſt, daſs vollends ausgenützt werde

Selbſtverſtändlich ermag das Häuflein der dortigen Katholiken die Koſten
nicht aufzubringen und müſſen ſie Mithilfe bitten. Mögen ſie dieſelben reich
lich finden!

zin M 0 U 8 Die Freiburger katholiſchen Miſſionen
veröffentlichen eine Ueberſichtstabelle des Beſtandes der Miſſionen des
Kapuziner⸗Ordens un allen Welttheilen, borau' ſich ergibt, te dieſer
Tden auf em Miſſionsfelde wahrlich In Ehren daſteht.

nEur ſind ihrer 114 Mitglieder m 6 Miſſionsgebieten mit 47 Miſſions⸗
häuſern, 106 Kirchen und acht Schulen; m Aſien Mitglieder un zehn
Miſſionsgebieten mit 128 Kirchen, 8 Miſſionshäuſern und 99 Schulen; un
Afrika 47 Mitglieder m drei Miſſionsgebieten mit 5 Kirchen, Miſſions⸗
häuſern und Schulen; mn Amerika 113 Mitglieder u acht Miſſionsgebietenmit Kirchen, 33 Miſſionshäuſern, 58 Schulen; m Oceanien auf en
Carolinen⸗Inſeln Mitglieder m 11 Miſſionshäuſern mit 2 Schulen.
Im ſtellt alſo derzeit der Kapuziner⸗Orden 483 Mann Un Miſſions⸗
CE; ſie zählte im letzten Jahre mn ſämmtlichen Miſſionsgebieten 116.772
Katholiken, QArunter 1428 Neubekehrte.

Noch gäbe manches 5  Ur Vervollſtändigung des Berichtes anzu⸗
gen, jedo die Zeit drängt Der Herr Jubiläus macht einen Fingerzeig
auf den Tag, an welchem ** die Fertigſtellung des Schriftſtückes wünſche.
Für Jubelgäſte muſs olcher unſch ein Befehl ſein. Alſo ertig! auf!
und eingeſtimmt In den Jubelruf Hoch (be Unſer Juhilant! röhliche
Wei nacht und ein glückſeliges neues Jahr ihm und allen Genoſſen und
den katholiſchen Miſſionen!

Sammelſtelle:
Gaben⸗Verzeichnis:

Bisher ausgewieſen: 2623 92 kr Neu eingelaufen: B Ungarnur Buchhandlung Sachsperger, Linz) br., zugetheilt den Miſſionen:
.  apan und Oranje⸗Fluſs; Ungenannt Un Can Erdin ger, St Pölten)
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fl. en Franciscaner Miſſionären bei den Kopten 5 Kirchenbaue in Beni⸗
Suef; Hageneder zul Dankſagung als „Antoniusbrot“ fl.; Us
Schwanenſtadt .— zugetheilt Armenien; Legat Neudorfer (Schwanen  —
ſtadt) 100 na Abzug der Gebü 83 zugetheilt an! Apoſt Vicariat
Kwangſi fl., Süd⸗Schantung fl., Japan 27 Oranje⸗Fluſs amaqua  ·  —
Land fl., Transvaal Orte J fl., Mashona⸗Land Hart⸗
mann fl., Fidji⸗Inſeln (Mariſten) fl., Neupommern Kapuziner⸗
Miſſion fl.; Redaction der theol⸗prakt. Quartalſchrift als Jubelalmoſen

1., zugetheilt an! lateiniſches Patriarchat Jeruſalem fl., Miſſion
Armenien fl., Weſt und Ober⸗Tongking fl., Kamerun fl., Goldküſte
5 Summe der neuen Einläufe 02 kr

Geſammtſumme der bisherigen Einläufe: 2826 kr.

Nöchte 1897 auch ein fruchtbare ahr werden und einiges
Jubelalmoſen eintragen!

Fragen und Mittheilungen.
(Erläuterungen zum eeret 9 uli 1895

de Missa celebranda In aliena ecelesia. In Kraft dieſes
Decretes iſt un den früheren Beſtimmungen über Celebration der
heiligen un einer fremden Kirche eine erhebliche Aenderung einge⸗
reten Ehemals muſste allem darauf Rückſicht genommen werden, die
Meſſe mit dem vom betreffenden Prieſter recttierten Officium In Einklang
zu bringen; nur mn folgenden Fällen durfte Iun einer remden Kirche
eigenen Officium abgeſehen verden In der fremden Kirche ein
Feſttag UIII C011 populi; venn aſe ein festum ritus
dupl. Aut Dominicae gefeiert wurde und die Farbe mit jener des
betreffenden Officiums nicht übereinſtimmte; wenn der betreffende
Prieſter das Officium eines Seligen, das im Kalendarium der fremden
4——— nich enthalten war, recitiert hatte. a, venn in dieſer remden
Kirche das Feſt eines anderen Seligen gefeiert wurde, muſste der rieſter
anderswo celebrieren, venn nicht wirklich un einem Nothfalle auf dieſe
remde Kirche angewieſen war; wenn der betreffende rieſter anſtatt
des Pfarrers PTO populo applicierte; derſelbe die Conventual-⸗
Meſſe las, entweder m einem Kloſter Ordensfrauen oder jene eines
apitels, das 20 Ghorum verpflichtet war  5  5 CS eine geſungene
Meſſe war. In Privat⸗Oratorien muſste die Meſſe mit dem Officium
ſtets übereinſtimmen.

Wenn der rieſter in dieſen Fällen ich dem Ritus der remden
Kirche conformieren muſste, durfte nich das Miſſale irgend eines
Ordens, ondern nur das Missale Romanum gebrauchen, beſonderen
Privilegien abgeſehen.

Durch das genannte Decret wurden nun dieſe Beſtimmungen ahln
abgeändert, daſs ſich fortan der rieſter einfach der fremden Kirche zu
conformieren hat mit ganz geringen Ausnahmen. „Omnes Ct singuli
sacerdotes, tam gaeculares quam regulares, 0 Heclesiam SCONn-

Huentes vel 0 Oratorium publicum, Missam CUII Sancetorum
tum Beatorum, Et. Regularium Pproprias, 0mnino celebrent


